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telbar gegeben. Und darf INa  - 1M Eid, den der Bischof dem Cra ban VO  - Chartres
eısten mußte, wirklich eine „Bestätigung des Graten 1m Amt durch den Bischot“
csehen S 98)? Über diesen Bemerkungen sollen 1U  an die Verdienste des Vf£. nicht
vVErSCSSCH werden: verdanken WI1Ir ıhm doch eın mit Liebe un! Fleifß geschriebenes
Buch, das 115 eın Biıld VO  e} 1vo zeichnet un: 1in dem WIr Uuns bequem ber
den Bischot Orıentlieren können!

Bonn Hartmut Hoffmann
Anton KEatgrader: Dıe Papsturkunden des Staatsarchivs Zürich

VO Innozenz FA bıs Martın Eın Beıtrag un Censimentum Helve-
t1icum. Zürich (Schulthess) 1963 Z 318 SS Aart.
Im Rahmen des großangelegten Inventarwerkes der spätmittelalterlichen Papst-

urkunden, tür das Franco Bartolinı T die Bezeichnung „Censıimento“ gepragt
hat, nahm der kundige Leıiter des Staatsarchivs Z ürich Anton Largiader die Auft-
nahme der 1n der Schweiz vorhandenen Papsturkunden in Angrift. Mıt dem vorlie-
genden Band übergibt die Bestände des Staatsarchivs Türich der Oftentlichkeıit,
und WAar 104 Originale un aufßerdem Stück kopialer Überlieferung.

Dieser „Beıtrag Z Censimentum Helveticum“ wirft eın Licht auf den immen-
SCH Arbeitsaufwand, den die Bestandsaufnahme der Papsturkunden 1n den verschie-
denen Ländern erfordert; zugleich werden ber uch dıe Aspekte sichtbar,
denen die Inventarısıerung rfolgt Wenn hiıerbeli die Aufnahmeperiode VO'  e 1198 ıs
1417 ULn ein Jahr überschritten wird, ann liegt 1€eSs 1n den besonderen Verhältnis-
SCIil der Schweiz begründet, 1mM Jahre 1418 Martın noch urkundet. SO erfreu-
ıch 1U  - der Einblick 1n die enes1s des Werkes un!: dessen wissenschaftliche Fundie-
rung 1St, hier erwächst ber auch die Getahr unnötiger Breıte und Wiederholung. Dıiıe
Aufgabe der Koordinierung stellt sıch als dringliche Forderung für die Anlage des
Gesamtwerkes.

Largıiader schickt seinem „Paradıgma“ VI) 1ne umfangreiche Biblio-
hıe VOTIAUSsS, die ber die übliche Aufzählung einschlägıger Werke hinaus vielfachauch  51& eiıne knappe Inhaltsangabe SOWI1e ergänzende Bemerkungen bietet. Der

eıl des Buches intormiert sodann allzemeın ber die Quellen; die Ausführungen
über die außeren Merkmale der Papsturkunden, ber Urkundenarten, Kanzleiver-
merke, Prokuratoren . offtenbaren die Vertrautheit des Bearbeiterts mıt dem
Material. Na einer kurzen Vorbemerkung ber methodische Grundsätze bringt der
Zzwelıte Teil die Regesten der 187 Papsturkunden A4us dem Zürcher Bestand. Neben
den Inhaltsangaben interessieren ın diesem Zusammenhang VOTLr allem uch die Stück-
beschreibungen SAa”mt den Kanzlei-Vermerken; die gelegentlich beigefügten Kommen-
Lare yeben Auskunft ber Sachinhalt, angeführte Personen der die Provenienz e1nN-
zelner Bullen. Miıt einem Anhang mehrerer Volla  rucke bildet diese Inventarıisıe-
LUNS der Urkunden den Kern des Buches. Wenn Largiader 1n seinem Schlußabschnitt:
„Die Urkundenempfänger un ıhre Ar  1ve  CC eine Ausgliederung nach Empfängern
vornımmt, annn überschreiıtet vorteilhaft das bloß topographische Prinzıp be] der
Bestandsaufnahme der Papsturkunden. Die Ausführungen ZUr Geschichte der Ver-

schiedenen Empfänger un deren Archive erganzen ZuLt die Regesten.
Der vorliegende Band des Censimentum Helveticum, er durch mehrere Regiıster

aufgeschlüsselt 1ISt;, eröftnet verheißungsvoll die Inventarısıerung der Papsturkunden
1ın der Schweiz; uch wenn ihm manche Probleme offenkundig werden, stellt OTr

doch tür die Forschung eın willkommenes Hiılfsmittel dar.
München Peter Stockmeıer

Niels Skyum—Nieisen>: Kırkekampen DanmarkA
Erlandsen, samtıd eftertid Scandinavıan Universıty Books) Kopenhagen
(Munksgaard) 1963 457 P kart Dkr AB (Mıt Zusammenfassung 1N engl.
prache.) (Zu der Abhandlung gehörende Texte und Spezialuntersuchungen
sınd 1n „Scandıa“ 28, 1962 dem Titel „Studıer tekster til kirkekampen

Danmark —1290” MI1t englischer Zusammenfassung veröffentlicht.)


